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Stuttgart, 14. Okt. In den Stadtgertensälen begann amMontag die 14. Generalversammlungdes Deutschen Metallarbei¬teroerbandes. Außer mehreren hundert Delegierten aus allenTeilen des Reiches waren dazu Gewerkschaftsvertreter aus demneutralen Ausland, aus Oesterreich und Ungarn, aus der Schweiz,Holland, Dänemark, Schweden und aus Norwegen erschienen,wahrend Frankreich, England und Italien der Tagung fern blie¬ben; Len Verbänden der letztgenannten Länder war durch Ver¬mittlung der Gewerkschaften neutraler Staaten eine Einladung^gestellt worden, die aber nicht einmal beantwortet wurde, wieReichsarbeitsminister Schlicke in seiner Eröffnungsansprachemit¬teilte. Nach einer Begrüßungsansprache durch den Vorsitzendendes Stuttgarter Verbandes, Len Abg. Hosenthien, verbreitete sichMinister Schlicke in einer längeren Rede über die Aufgaben dergewerkschaftlichen Organisationen in - er heutigen Zeit und mahnte:vor allem zur Einigkeit: Die Arbeiterschaft stellt eine Macht dar,wenn sie geschlossen ist; sie ist aber wehrlos, wenn sie sich in reintaktischen Fragen zerfleischt; wenn sie einig wäre, hätte sie nochviel mehr erreichen können, als sie tatsächlich erreicht hat. DieSozialisierung charakterisierte Schlicke aus einen Zuruf aus derVersammlung als ein Schlagwort, mit dem unter den gegenwär¬tigen Verhältnissen nicht viel anzufangen sei; die Wirtschaft richtetsich nach ihren eigenen komplizierten Gesetzen, die nicht mit einemSchlag beseitigt werden könnten. Liesen Gesetzen müssen wirunsere Kampfesmethodenanpassen. Auch die politische Revolu¬tion hat nicht vermocht, das wirtschaftliche Kräfteverhältnis vonGrund aus zu ändern, aber sie hat der Arbeiterschaft den Weggezeigt, wie sie zur Macht gelangen kann. — Bei den folgendenkahlen zum Mandatsprüfungsausschuß kam es bereits zu ziem¬lich scharfen Auseinandersetzungen und bezeichnend ist es auch, daßdem gestrigen Begrüßungsabend in der Liederhalle die Berlinerdelegierten ferngeblieben sind, um nicht, wie es hieß, die Musikeiner„Noske"-Kapelle, nämlich der Stuttgarter Garnisonmusik,die bei dem Abend mitwirkte, anhören zu müssen. (Man sieht,ich sehr radikale Elemente sich geltend machen. Schriftl.)München, 13. Okt. Nach den „Münchener Neuesten Nachrich¬ten' beabsichtigt das Reichsfinanzministeriumder Nationalver¬sammlung noch eine Erhöhung der Biersteuer vvrzuschlagen. DieEntscheidung darüber, ob man sich zu dieser Steuer entscheidenwird, soll in der nächsten Woche fallen. Geplant ist eine Er-""ung von 6 Mark pro Hektoliter.Frankfurta. 2N., 14. Okt. Hier legten etwa 15 000 Arbeiterin sämtlichen Eisenbahnwerkstätten und im Betriebsamte die Ar¬beit nieder und veranstalteten einen Demonstrationszugvor dem)irektionsgebäude. Als der Präsident erklärte, die Forderungender Arbeiter aus eigener Machtvollkommenheit nicht erfüllen zukönnen/bemächtigte sich, laut „Berliner Tageblatt", der Mengeeine große Erregung und mehrere hundert Arbeiter nahmen mitGewalt von dem Gebäude Besitz.Saarbrücken, 14. Okt. Marschall Fach hat die Erfüllung dervmderforderungen der Eisenbahner des Saargebiets, darunterdie Wschasfung des Grußzwanges gegenüber französischen Offi¬zieren und die Zurückziehung der farbigen Truppen von der Be¬wachung der Fabriken abgelehnt.Berlin, 14. Okt. Der Reichsparteitag Ler deutschen Zentrums-sartei wird im November im Berliner Reichstagsgebäude statt¬en . Der Zeitpunkt ist noch nicht endgültig bestimmt. Er wirdmige Tage vor dem Wiederbeginn der Nationalversammlung,voraussichtlich vom 20. bis 23. November, abgehalten werden.Aetlin, 14. Okt. Soweit Nachrichten vorliegen, hat man vonMaßnahmen der feindlichen Flotte in der Ostsee noch nichts ge¬werkt. Alle in den letzten Tagen ausgelaufenen deutschen SchisstMn ihr Ziel unbehelligt erreicht, haben irgend einen NothafenMgelausen oder sind auch, wie mehrere Stettiner Dampfer, vonzurückgekchrt. Von Beschlagnahme deutscher Schiffe ist bis-^Mnichts bekannt geworden.> kohlennol und ihre Folgen. — Obstversorgung.. ^tiiltMk, 13. Okt. Diese Fragen bildeten den GegenstandBesprechung, die heute im Staatsministerium mit demNvkltsmimster Leipart bezw. mit den Vertretern der Regierungden Mitteilungen des Reichskohlenkommissars„ / " Württemberg hinsichtlich der Kohlenbelieferung nicht schlech-Lmoleuw, M'- « behandelt als die anderen Bundesstaaten; im Gegenteil: dieGentncr s EÄe, die die Eisenbahnen, Gaswerke und Industrie vor eini-» Monaten aufwiesen, waren größer als in den anderen Län-,, Wenn die angegebene Statistik richtig ist — und daranDill  ist kein Grund — dann eröffnen sich uns trostlose^ -».M.-* -̂'Wen in dem kohlenarmen Winter; denn die stromlosenanae haltbare» deren wir bis jetzt, wie es heißt, viel mehr zählen alsOelwachsrva«- stemmen mit diesen Angaben sehr wenig überein.^ §i/tbhlennot hat das Württ. Arbeitsministeriumveranlaßt, beimzledervuhes„W die Beschlagnahme jedes in Betracht kom-vv̂inq-n(Wtbg-> -Schiffsraums zur Beförderung der Kohle zu beantragen;^ ^ dat das Arbeitsministerium angeregt, die amerikanische' »nit M Belieferung der Küstenstädte zu verwenden,» .die Eisenbahntransporte zur Beförderung dieser KohleeüiP » genommen werden müssen. Nach Mannheim und«einet hat die württembergische Regierung ihre Ver->ck2 ?. ! um dafür zu sorgen, daß möglichst viele Kohlen^ „EMemberg auch hereinkommen. — Zu dieser Kohlennotam„ « Klagen über Mangel an Benzin, Benzol und Petro-vck Mo- ,m wir sehr leiden. Das Arbeitsministerium kannMre ov Mt stellen, daß der Landwirtschaft in nächster Zeit"tichf von Benzin zugewiesen werden können. Einches Straßenbild bildet gegenwärtig der große Verkehr
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der Luxusautomobil«, die ihr Benzin jedoch nur-auf Schleichhan¬delswegen beziehen. — Bezüglich der Preissteigerung für Lederund Schuhe hat das Arbeitsmimsteriumdas Kriegswucheramtbe¬auftragt, rücksichtslos gegen jeden Preiswucher einzuschreiten. Essind aber vom Kriegswucheramtbis jetzt sehr wenig derartige An¬zeigen eingelausen. Das Arbeitsmimsterium hat sich ferner mitden in Betracht kommenden Geschäftsstellen in Verbindung ge¬setzt um für die minderbemittelte Bevölkerung etwa 100 000Paar Schuhe zu den gegenwärtigen Herstellungspreisenzu lie¬fern; außerdem wird die gleiche Zähl von instandgesetzten Mili¬tärstiefeln den Minderbemittelten zugewiesen werben. — Um dieRegelung der Obstversorgung besser übersehen zu können, sind inWürttemberg die 17 ertragreichsten Oberamtsbezirkevorerst ge¬sperrt worden. Die Landesversorgungsstellehat außerdem be¬stimmt, daß in den nächsten 14 Tagen grundsätzlich kein Tafelobstaußer Landes versandt wird, trotzdem im Land weniger Bedarfnach Tafelobst als vielmehr nach Mostobst vorhanden ist. Umder mosttrinkenden Bevölkerung noch mehr entgegen zu kommen,sirü>Verhandlungen mit der Schweiz wegen Aufkaufs von Obsteingsleitet; ja es rollen bereits mehrere Wagen gegenwärtig überdie Grenze. Da die Schweiz Heuer einen Obstsegen auszuweisenhat, wie noch nie, so sind wir in der Lage, Mostobst hereinzu¬bekommen, das trotz der schlechten Valuta nicht teurer ist als daseinheimische.
Line neue französische Gewattak in Ludwigshasen.

Ludwigshasen, 13. Okt. Gestern Nacht 11 Uhr wurde imnördlichen Stadtteil die 17 Jahre alte Katharina Arnold ausFrankenthal durch Franzosen ohne jeden Anlaß erschossen. DasMädchen war mit noch einigen Freundinnen, die zusammen eineTheateraufführung des katholischen Jünglingsvereins besucht hat¬ten, auf dem Weg zum Bahnhof, um nach Häufe zu fahren.Unterwegs gingen5 Soldaten an ihnen vorbei. Gleich darauffielen Schüsse und das Mädchen wurde durch den zweiten Schußhinterrücks in das Herz' getroffen. Die Soldaten begaben sichdarauf in die Nächstliegende Wirtschaft, wo sie von der französi¬schen Kriminalpolizei verhaftet wurden.
Ein Brief des ehemaligen deutschen Kronprinzen.Berlin, 13. Okt. Die „Tägliche Rundschau" bringt einen Briefdes ehemaligen deutschen Kronprinzen an seinen früheren ehemali¬gen Ordonanzoffizier Hochberg, in dem er ausführt, daß Deutsch¬lands Entwickelung eine steigende gute geblieben wäre, wenn esseinen Staatsmännern gelungen wäre, den Krieg zu vermeiden.Die Schlacht an der Marne sei nur durch die Kopflosigkeit unddas Versagen der damaligen obersten Heeresleitung zu einem soernsten Mißerfolg geworden. Es sei von ihm bereits im Herbst1914 klargelegt, daß der Krieg allein militärisch nicht mehr zumerfolgreichen Ende geführt werden könnte. Sein Wunsch sei esdamals gewesen, Frieden mit Frankreich zu schließen. Je längerder Krieg gedauert habe, umsomehr habe er erkennen müssen, daßdie einfachste Voraussetzung für eine glückliche Beendigung desKampfes, eine zielbewuhte Leitung überhaupt fehlte. Auch fürden Entschluß, den Frieden mit England auf Grund eines wirt¬schaftlichen Ausgleichs zu suchen, habe der einheitliche politischeWille gefehlt. Der Kronprinz habe auch vergeblich gegen die un¬richtige Behandlung Unserer öffentlichen Meinung gekämpft. Dianhätte sich nicht über den gänzlichen Zusammenbruch in der Hei¬mat wundern können. Er würde gern etwas über die Dinge,die er wüßte, veröffentlichen, möchte aber nicht den Anschein er¬wecken, als ob er die Schuld des verlorenen Krieges auf irgend-wen schiebe. Schließlich weist er den Vorwurf zurück, er habe zurVerlängerung des Krieges beigetragen.

Die deutsche Nationalversammlung
Berlin» 13. Okt. Ein Gesetzentwurf über das Branntwein¬monopol wird an den Sechserausschuß verwiesen und die Anfrageder Sozialdemokraten über die Preissteigerung der Häute, desLeders und der Schuhwaren infolge der Aufhebung der Zwangs¬wirtschaft besprochen. Wie Abg. Becker(Soz.) mitteilt, gehenganze Wagenladungen über die Grenze. Die Polen sind währendder Zeit des polnischen Aufstandes in Oberschlesien mit Tornistern,Sätteln und, Patronentaschen beliefert worden. Die Ausfuhr¬genehmigung muß zentralisiert werden.Minister Schmidt begründet die freie Bewirtschaftung des Le¬ders. Weil schon in Friedenszeiten zwei Drittel unseres Bedarfesan Häuten und Fellen eingeführt worden seien und aus derZwangswirtschaft die Schuhwarenfabriken nicht genügend Ledererhielten, hätten diese die Freigabe der Einfuhr gefordert. Dashat einerseits wegen der Valuta und Wegfalls der Zwangswirt¬schaft eine unangenehme Preissteigerung zur Folge, anderseitskönnen unsere Fabriken Aufträge auZ dein Ausland, die in unbe¬grenzter Höhe vorliegen, annehmen und ansführen. Die Ausfuhran Leder darf 75 Prozent der Einfuhr an Häuten betragen.Für die Beibehaltung der freien Wirtschaft treten ein Abg.Bergmann(Z.), Abg. Hermann(D.) und Westlich(D.-N.). Diesergab zu, daß die Aufhebung der Zwangswirtschaft ein Fehlerwar, den zu begehen das Wohl der Allgemeinheit gefordert habe.Abg. Simon (U.) behauptet, daß die Aushebung der Zwangs¬wirtschaft von Beteiligten gefordert worden sei, denen durch dieAufhebung die Tausend-Markscheine in die Taschen flogen. Wirmußten wissen, daß wir bei der Knappheit des Materials aufdem Weltmarkt nicht auf größere Einfuhr von Häuten und Fellenrechnen konnten, außer zu ungeheuren Preisen.Darauf vertagt sich das Haus auf Dienstag. Der Präsidentteilt noch mit, daß bei der Häufung des Veratungsstoffes an einePause gegen Ende Oktober nicht zu denken sei.

Ausland.
Basel, 14. Okt Die Havas-Agentur meldet zur bevorstehen¬den Heimschaffung der deutschen Kriegsgefangenen aus Frankreich,daß täglich 6000 Gefangene nach Deutschland abtransportiert wer¬den. Die Transporte werden innerhalb2^ Monaten beendet sein.— Londoner Blätter berichten, daß der unterbrochen gewesene Ab¬transport der Gefangenen aus England am Montag wieder aus¬genommen worden sei. Von den in England befindlichen 190 OMKriegsgefangenen sind bisher rund 80 MO abtransportiert wor¬den.

Rotterdam, 14. Okt. Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant"meldet, daß der parlamentarischeBerichterstatter der „Daily Ex¬preß" berichte, daß der Ausschuß für Ersparnisse im Kabinettbeschlossen habe, daß man in den drei Zweigen der Landesvertei¬digung sparen müsse. Es wurde deshalb der Befehl erteilt, bi«Ausgaben für die Armee auf 75 Millionen Pfund Sterling imJahre zu verringern, die Ausgaben für die Flotte auf 60 Millio¬nen Pfund Sterling, und selbst für den Lustverteidigungsdienst,der schon auf 65 Millionen Pfund Sterling verringert wuM, umweitere 25 Millionen zurückzuschrauben. Bei Ler Flotte sollen100 000 Offiziere und Mannschaften im Dienst bleiben.London, 14. Okt. D'Annunzio soll sich bereit erklärt haben,Fiume zu räumen, wenn man ihm zwei Millionen Pfund Ster¬ling Ersatz zahlen würde. Die Meldung, die d'Annunzio um di»Sympathie des englischen Publikums bringen will, klingt äußerstunwahrscheinlich.
Kopenhagen, 14. Okt. Meldungen aus London zufolge scheintdie Ratifikation des Friedensvertrages sich in Washington immermehr in die Länge zu ziehen. Man rechnet jetzt sogar mit de«Möglichkeit, daß Ler Senat die Ratifikation ganz verweigern wird.Die allgemeine Meinung geht dahin, daß die europäischen Länderzunächst ohne die Bereinigten Staaten den Völkerbund begründensollen, La der Widerstand gegen ihn dauernd im Wachsen sei. .Washington, 13. Okt. Senator Lodge verlangte im Senat amSamstag Maßregeln gegen die Ausbreitung der territorialenMacht Japans. Er begründete seinen Antrag damit, daß eine oer->artige Ausbreitung soviel wie einen neuen Krieg für die Ber¬einigten Staaten bedeuten würde, um die westliche Zivilisationgegen die östliche Herrschaft zu verteidigen. Japan, so sagte Lodge,ist durchdrungen von dem Gelingen seiner Ausbreitung zur Welt¬herrschaft, und es besitzt ungeheuer große Quellen an Menschen¬material, das es aus China beschaffen kann.

Die deutschen Truppen bleiben im Baltikum.Haag, 14. Okt. Der Korrespondent des „Daily Expreß" inMilan hatte eine Unterredung mit General o. d. Goltz, der er¬klärte, er sei von der deutschen Regierung abberufen worden, diedeutschen Truppen würden aber bleiben. Die deutschen Truppenin den baltischen Ländern seien nicht mehr als Deutsche zu be¬trachten und mit der deutschen Negierung hätten sie nichts mehrzu tun. Sie würden niemals nach Deutschland zurückkehren. Sieseien Russen und nicht Deutsche. In Deutschland sei für sie kein«Arbeit und Nahrung vorhanden. Für die Offiziere gebe es indein kleinen Heer, das uns von der Entente aufgezwungen sei,keine Stellen. Die Leute müssten herumoagabmidierenoder nachAmerika auswandern, aber das können sie nicht und deshalbbleiben sie in den baltischen Ländern, um dort Land zu erwerben.Ihre Wünsche seien keineswegs politischer Natur und haben mitder Wiedererrichtung der Monarchie in Deutschlands nichts zutun.
llebertritt deutscher Truppen zur westrufflschen Armee.Rotterdam, 14. Okt. „Times" meldet aus Mitau: Die west-russische Regierung gibt offiziell den llebertritt von 20 000 Manndeutscher Truppen in die westrussische Armee bekannt.
Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.Neuenbürg» 14. Okt. Der große Zufluß zu den Sparkaffen,der im Juli erneut eingesetzt hatte, hat sich auch im August gezeigt.Die „Sparkaffe", das Amtsblatt des Deustchen Sparkassenver¬bands, schätzt den Zuwachs für August auf 600 Millionen Markgegen 450 bezw. 250 Millionen Mark im August Ler beidenVorjahre. Der Zuwachs der Sparkassen seit Jahresbeginn hatdamit den Riesenbetrag von 4900 Millionen Mark erreicht unddenjenigen in der gleichen Zeit des Vorjahrs übertroffen.Neuenbürg, 14. Okt. Die Heizzeit dauert vom 15. Oktober1919 bis 31. März 1920 und zwar werden bis auf weiteressämtliche Züge geheizt. Wie das Amtsblatt der Württ. Verkehrs¬anstalten schreibt, ist abweichend von den Heizvorschriften eineErwärmung der Wagenabteile aus 10—12 Grad Celsius als ge¬nügend anzuschen.

Arnbach, 15. Okt. Die hiesigen Gemeirideglieder kommengegenwärtig nicht aus den Versammlungen und Wahlen heraus.Am Sonntag, den 5. Oktober hatten wir wiederholt Gemeinde-ratswahl, da die Wahl vom 18. Mai bekanntlich vom Bauern¬verein mit Erfolg angefochten wurde, indem man seinen Wahl¬vorschlag für ungültig erklärte: es kam bis vor die höchste Di¬stanz, wo jede für eine Wiederwahl entschied. Folgende Ge¬meinderäte wurden bei der Neuwahl gewählt: Aug. Weber, E.König, Ehr. Hermann, Karl Fischer, Ernst Ahr auf 6 Jahre;Fr. Jak, Sensenschmicd, Eottl. Jäk, Säger, Franz Stoll, Otto Kö¬nig, Karl Schmidt auf 3 Jahre.
Am letzten Sonntag hatten wir Bewerber-Vorstellung fürdie erledigte Ortsvorsteherstelle; es gingen 2 Bewerbungen ein,ein Kandidat zog seine Bewerbung wieder zurück und so verbliebnur ein Kandidat: G. Müller-Neuenbürg, welcher auch sein Pro¬gramm entfaltete. Die Versammlung kennte sich aber nicht ent-



«7».

schließen hiezu, daß nur ein Kandidat vorhanden sein soll, son¬dern verwies die Sache an den Gemeinderat , daß er den Gehalt«och einmal unter die Luppe nehmen und sodann einen Neuaus-schrieb nochmals vornehme . Möge es der Gemeinde vergönnt sein,«inen tüchtigen Mann an die Spitze zu bekommen zum Wohl derGanzen Gemeinde, damit ein harmonisches Zusammenarbeiten mit
Ortsoorstand , Gsmeinderat und Gemeindeglieder möglich ist.-e - Calmbach , 14 . Okt . (Kino .) Calmbach ist unter die«vßen Plätze gegangen . Es gestattet sich ein ständigesKino.  Im Kronensaale hat sich dasselbe niedergelassen und
hübsch und praktisch eingerichtet . Die technische Anlage ist mitdem Neuesten aus diesem Gebiete ausgestattet und hat seineeigens Lichtquelle , welche bis zu 3000 Kerzenstärke Licht erzeugenkann . Daher ist die Wiedergabe der Films eine ganz vorzüg¬liche . Inhaltlich will der Unternehmer , ein hiesiger Bürgerlohn,«ur Gutes , Belehrendes , zur Abwechslung auch humoristischesbieten . Als etwas Besonderes veranstaltet er an Sonntageneigene Kindervorstellungen trotz großer Schwierigkeiten bei Be¬schaffung von geeigneten Films . Möge dem Unternehmer derklingende Lohn nicht fehlen , seine Unternehmung kann man sehrempfehlen.

Herrenalb , 14 . Okt . Die Villa eines Karlsruher Besitzers amNusgang der Stadt wurde von Dieben heimgesucht und die wert¬volle Einrichtung gestohlen.
Maisenbach , 14 . Okt . Die Niederschlagsmenge betrug in denletzten 4 Monaten wie folgt : Im Monat Juni mit 9 Nieder¬

schlagstagen 94 Liter , im Monat Juli mit 18 Niederschlags¬tagen 154 Liter , im Monat August mit 8 Niederschlagstagen47 Liter und im Monat September mit 10 Niederschlagstagen126 Liter je auf den Quadratmeter . Die größte Regenmengebrachte demnach der Juli . Die größte Niederschlagsmenge diean einem Tage niederging , betrug 53 Liter aus den Quadratmeterund zwar war es der gewitterreiche 19 . September , der diesesHöchstmaß an Regen aufzuweisen hatte . -
Simmozheim , O .-A . Calw , 14 . Okt . Gemeinderat Konrad

Schwemmte glitt beim Strohherunterwerfen in der Scheune aus,fiel auf die Tenne , wobei , er so schwere Verletzungen davonirug.daß er daran verschied.
Zur Frage der Stromsperre des Elektrizitätswerks Teiaach.

Zu der infolge der herrschenden Kohlenknappheit notwendigGewordenen Stromsperre teilt uns die Leitung des Elektrizitäts¬werks Teinach mit , daß sie trotz aller erdenklichen Bemühungenkein größeres Quantum für Druschzwecke erhalten habe . Auf ver¬schiedene diesbezügliche Eingaben wurde dem Werk vom Kohlen¬
ausgleich Mannheim im Auftrag des Reichskommissars für Koh-lenvcrteilung folgende Antwort erteilt:

„Wegen der Lieferung besonderer Mengen für Druschzweckehat der Reichskohlenkommissar in Berlin wie folgt entschieden : Die
Elektrizitätswerke sind durch die Kohlenwirtschaftsstellen auf Ver¬anlassung der Abteilung „Elektrizität " darauf hingewiesen , daß die
Durchführung der Druschaktion in diesem Jahre keine Frage der
Kohlenzuteilung , sondern der Stromverteilung sein wird . Ichbedauere daher eine besondere Menge für diesen Zweck nicht zurVerfügung stellen zu können ."

Die Leitung des Elektrizitätswerks teilt uns dann weneryinmit , daß nach den neuesten Meldungen dem Verband für den Mo¬nat Oktober nur 100 Tonnen Braunkohlenbriketts zugewiesen wer¬den sollen , während der Bedarf bei Aufrechterhaltung des seitheri¬gen eingeschränkten Betriebs mit 250 Tonnen bei der Landes-kohlenstelle angegeben wurde . Wenn nicht bald Kohlen einlausen,so sei der Verband vor die Notwendigkeit gestellt , seinen Betrievauch noch während der Lichtzeit stillzulegen . Die Aufrechterhal¬tung des Lichtbetriebs werde sowieso dadurch erheblich erschwert,daß trotz aller Mahnungen während der Lichlzeit noch Motoren inBetrieb genommen werden . Es müsse also noch einmal dringendharafu hingewiesen werden , daß dies in Zukunft unter allen Um¬ständen unterlassen bleibt , da sonst eine ernste Gefahr für die inBetrieb befindlichen Maschinensätze durch die entstehende Ueoer-lastung bestehe . Um Kohlen zu sparen , könne bis aus weiteresin den Morgenstunden für Lichtzwecke kein Strom abgegeben wer¬den.

Selbskerlebler Kommunismus.
Der „Roüenburger Zeitung " wird von einem Leser , dessenSchwester als Oberin des Klosters vom „Guten Hirten " , einer

Erziehungsanstalt für Waisen und Rettungsanstalt für gefalleneMädchen in Budapest wirkt , ein Originalbries vorgelegt , in demes heißt:
Durch die rumänische Besetzung ist manches durcheinander ge¬bracht worden . Jetzt sollen sie aber abziehen und durch italienische,englische und amerikanische ersetzt werden . — Für uns speziell istalles gleich — wenn wir nur Ruhe haben und weiter wirkenkönnen und kein Kommunimus mehr kommt !" Das war wirklichdie reinste Hölle ! Wenn das noch einen Monat gedauert hätte,wären wir nicht mehr am Leben . Es war ein allgemeines Mas-sacre für August geplant ; wir wären am 15 . August daran ge¬kommen . Mit den Katholiken sollte ganz aufgeräumt werden —und Budapest sollte als jüdische Hauptstadt proklamiert werden.Es sind viele Opfer geworden und man findet immer noch welche!Die Donau birgt noch viele . Das läßt sich nicht schildern , welche

Greuel verübt worden sind — die meisten nachts . Wir sind allen
Gefahren , die uns oft so nahe waren , immer durch einen beson¬deren Schutz Gottes entronnen — urü > konnten im Hause bleiben.Wie oft waren wir von einem Tag auf den anderen unseres Ver¬bleibens nicht sicher . Ihr könnt Euch denken , welche Qualen und
Aengsten wir ausgestanden haben , besonders jedesmal , wennwieder so Abgesandte der Hölle ins Haus kamen . Gott sei Dank,daß es vorüber ist : Aber vergessen werden wir diese schrecklicheZeit nie : — sie hat mich besonders um 20 Jahre älter gemacht.Seid froh , daß Ihr so was nicht durchzumachen hattet . Es wirdzur Zeit bei Euch wohl auch nicht glänzend sein , aber noch goldiggegen dem , was hier war . Die Teuerung ist fürchterlich . Lebens¬mittel gibt es jetzt schon — aber schrecklich teuer ; unsere Valuta istja so tief , wie nur möglich und die Bande hat ja alles ausgeraubt.Brennmaterial ist rar und sehr teuer 50— 60 Kronen ein ZentnerKohlen oder Koks — Fett 90 Kronen das Kilo , alles andere ge¬rade so. Da gibts der Sorgen genug . — Wenn nur der Wünernicht käme!

Der Brief ist um so wertvoller , als von , kommunistischerSeite die Greuel immer als übertrieben dargestellt werden . Der
Brief mit seinen unumstößlichen Wahrheiten gibt einen Begriffvon dem Paradies , das sich auch bei uns austun würde , käme derKommunismus der Herren Spartakisten in Aklwendung . Seienwir also gewarnt . Die Einwohnerwehr ist Las beste Abwehrmitteldes Schrecklichsten vom Schrecklichen ! Darum

Trctkt ei»in die kiwöhnemehr!
Werbestelle Neuenbürg : Ralhous . Zimmer 8
und Polizeiwache ; Meldestelle Dirkenfeld : Nat-
hulls , Wartezimmer ; Meldestelle Calmbach : Ra -
Haus ; Werbestelle Wiedbad : Rathaus , Meldeamt.

Württemberg.
Heilbronn , 14 . Okt . (Verkehrseinschränkung . — Gegen die

Weinhöchstpreise . — Garnisonwechsel .) Niederwasser und Koh¬lennot haben nun auch das hiesige Elektrizitätswerk zur Betriebs-
einschränkung und Beschränkung des Straßenbahnverkehrs ge¬zwungen . — Gegen die Weinhöchstpreisfestsetzung für Heilbronn(1132 Mark ) soll in einer Eingabe protestiert und eine Erhöhungaus 1300 Mark verlangt werden . — Das Jägerbataillon 13 wirdendgültig am 14 . Oktober hier abziehen und durch ein badischesKontingent ersetzt werden.

künzelsau , 14 . Okt . (Stadtschultheißenwahl .) Bei der amSonntag abgehaltenen Stadtschulcheißenwahl haben von 1794
Wahlberechtigten 728 abgestimmt — 40 Prozent ; 3 Stimmenwaren ungültig , 7 zersplittert , 718 entfielen auf StahtschultheißBroß -Langenburg . So sehr die flaue Abstimmung zu bedauernist, so erfreulich ist die fast einstimmige Wahl unseres neuen Stadt¬vorstandes.

Göppingen , 14 . Okt . (Die Zustände in der Obst - und Kar¬
toffelversorgung .) In der „Göppinger Freien Volkszeitung " rich¬tet der Vorsitzende des Bezirksarbeiterrats , Hermann Köhler , anden Ernährungsminister Baumann einen offenen Brief , in demer darauf hinweist , daß der Verkehrsdeamtenverein aus eigener
Machtvollkommenheit Obst beschlagnahme . So seien kürzlich zweiWaggon Obst , die für die Gemeinde Bartenbach bestimm : w »cen,einfach weggenommen worden . Für Kartoffeln sei dem Württem-berger Land Hessen als Verforgungsgebiet zugewiesen . Da aberdie hessischen Bauern zu den Reichshöchstpreisen nicht abliefernwollten , so verhandle die Landesversorgungsstelle mit den wUrtt.
Hauptindustricbezirken , um diese hessischen Kartoffeln als Saat-kärtoffeln zum Preise von 15 Mark pro Zentner ohne Frachtabzusetzen . Der Anfrager fordert von dem Minister eine Er¬klärung darüber , was er gegen das eigenmächtige Vorgehen des
Verkehrsbeamtenvereins und gegen die himmelschreienden Vor¬gänge in der Kartoffelversorgung zu tun gedenke.

Alm , 14 . Okt . (Ueberall Diebe und Schwindler .) Vor kur¬zem wurde im Soldatenheim in der Karlstraße von einem über¬nachtenden Reisenden Kleider , Wäsche , Schuhe , Ringe , eine Da¬menuhr usw . im Wert von 3200 Mark und ein Spareinlagebuchder Gewerbebank mit einer Einlage von 8000 Mark auf erschwerteWeise gestohlen . Dringend der Tat verdächtig ist ein 45 Jahrealter Hotelgast mit großer Glatze , der sich mit « : dem falschen Na¬men Otto Reinhardt von Heilbronn ins Nachtbuch einschrieb , abersich auch als Finanzsekretär Eugen Renner von Stuttgart aus-gegeben hat.
Laupheim , 14 . Okt . (Auch in der Synagoge nichts sicher .)Dem Kantor der jüdischen Gemeinde wurden , während er in der

Synagoge seines Amtes waltete , ein Paar Schuhe gestohlen . Mannimmt an , daß der Dieb ein auf die Feiertage zugereister polni¬scher Jude ist , der sog . „Schnorrer " .
Ravensburg , 14 . Okt . (Lebensmüde .) In einem Schwer-

-

mutsanfall versuchte gestern der hier wohnhafte GerichtsM »,Joseph Heilig sich durch Heffnen der Pulsader der linken
und der Halsschalgader das Leben zu nehmen . Durch bald,««
Hinzukommen der Hausbewohner konnte der Blutverlust je'noch rechtzeitig eingedämmt werden , so daß man hofft , Heilh,Leben erhalten zu können.

Friedrichshafen . 14 . Okt . (Betriebseinstellung .) Die Arbeit«der hiesigen Großindustrie wurden am Samstag und Sonntag in¬folge Strommangels gezwungen , ihre Arbeit einzuftellen.
Für Vauhandwerker.

Aus Baukreisen wird uns geschrieben : Die große deutsche No,die niedergedrückte Lage unserer Volkswirtschaft ist wohl att
keinem Gebiet schärfer zu Tage getreten wie aus demjenigen de;
Bauwesens . Trotz des unzweifelhaft dringenden Bedürfnisses nachErrichtung von Neubauten, - insbesondere von Wohnungsbautendas sich in der überall vorhandenen Wohnungsnot äußert , wirdmit verschwindend geringen Ausnahmen nicht gebaut und kannnicht gebaut werden . Der Grund dafür ist bekanntlich zunächst indom herrschenden Kohlen - und Rohstoff -Mangel zu suckM,die Erzeugung der wichtigsten Baumaterialien wie Backstein , KalkZement , Walzeisen usw . lähmt , sowie in der Höhe der Material-
Preise und Arbeitslöhne , die die Baukosten auf das 4- bis ^ acheder Friedenskosten , je nach Art des Objektes sogar noch
gesteigert haben . Leider wird aus demselben Grunde sowohl chauch infolge der Verarmung , der unser Volk durch die Frieds,;,
dedingungen unausbleiblich entgegengeht , das Bauen noch MH, !rend einer Reihe von Jahren wesentlich beschränkt bleiben miG.Dabei wird künftig nicht zu umgehen sein an Stelle von mr>-,cherlei althergebrachten Konstruktionen , die mit großem Material¬
aufwand verbunden , und von mancherlei Baustoffen , die nitzoder nur unverhältnismäßig teuer zu beschaffen sind , sparsamenMethoden anzuwenden , die das Material aufs Aeußerste aus,
nützen und doch hinsichtlich Sicherheit , gesundheitlicher Forderungenund Schönheit der Formen Genüge leisten.

Weil sich nun der Konkurrenzkampf im Baugewerbe aus weni¬
ger und kleinere Objekte konzentrieren muß , wird er Voraussichtlich zukünftig noch schärfere Formen annehmen als bisher , lln,mit - und vorwärtszukommen , bedarf deshalb der Meister uniPolier der Zukunft neben den erforderlichen praktischen Kennt¬nissen und Fähigkeiten einer eingehenden Fachbildung . Denn Wwer Konstruktion und Material in ihrem innersten Wesen kenntund beherrscht , ist in der Lage , aus ihnen herauszuholen , win
herausgeholt werden kann . Es sei deshalb unseren Bauhand¬werkern der Besuch der 1910 in Rottweil gegründeten , zu Beginndieses Jahres nach Reutlingen verlegten staatlichen Bauhandwei-
kerschule , einer der gründlichsten Bildungsanstalten für Meist«und Poliere des Bauhandwerks , Maurer , Steinhauer , Zimmerer,Gipser , angelegentlichst empfohlen . Der Unterricht an derselben,der sich auf praktischer Grundlage aufbaut , vermittelt den Schü¬lern die erforderlichen theoretischen Kenntnisse in leichtsaßliche,Weise und setzt sie in Stand , den angedeuteten Schwierigkeitender kommenden Zeit wohlgerüstet entgegenzutreten.

Erwähnt sei noch, daß nach den Erfahrungen bei den Meister¬prüfungen der letzten Jahre den hohen Anforderungen der Prüf¬ung in den Vaugewerben nur solche Prüflinge gewachsen waren,die eine gründliche fachliche Vorbildung besaßen . Daß dies beiden Schülern der Bauhandwerkerschule zutraf , geht daraus her¬vor , daß sie bisher ausnahmslos die Prüfung bestanden haben.Die nächsten Kurse beginnen am 10 . November ; Anmeldmze»sind bis 25 . Oktober beim Vorstande der Schule in Reutlingen-
Betzingen einzureichen.

Baden.
Wiesental (A . Bruchsal ), 14 . Okt . Ein herbes Geschick trafeinen hiesigen Bürgersohn , dem es mit zwei Kameraden geiuMwar , aus französischer Gefangenschaft zu entfliehen und die Frei¬heit zu erlangen / Unbehelligt hatten sie glücklich nach mühselig«

Wanderung das jenseitige Rheinufer bei Speyer erreicht , wo stlange , einen rettefiden Ausweg über den Strom erwartend , hi«und her irrten . Leider fand sich dieser nicht . Als sie sich M
französischen Posten beobachtet und verfolgt sahen , warfen sich j»blindlings aus Verzweiflung in die Fluten , um sich durch Schmm-men an das diesseitige Ufer zu retten . Leider gelang dies nmdem einen , indes der andere in den Wellen verschwand und ei¬trank . Unser Landsmann aber , des Schwimmens unkuMmußte sich auf Gnade und Ungnade den Häschern übergeben , düihn an den Ort der Qual und Verzweiflung zurückbrachten . WStrafe für den Fluchtversuch wurde ihm eine Zulage von >»Monaten diktiert.

Mannheim . 13 . Okt . Vor dem Schwurgericht standen weg«schweren Landfriedensbruch der Kellner Johann Spania und kl
Installateur Franz Schreiner , die beim letzten Putsch am 21 . Imbei dem Sturm auf das Waffenlager von Frauendorfer als N-delsführer heroorgetreten waren . Es waren dabei Waffen u«!Munition im Werte von 18 000 Mark gestohlen worden , und k-ist anzunehmen , daß ohne diese Waffen der zweite Angriff auf da-Schloß , bei dem noch viel Blut floß , nicht erfolgt wäre . AnGericht erkannte gegen Spania auf 3 Jahre 9 Monate , gegenSchreiner auf 3 Jahre Gefnägnis und je 5 Jahre Ehrverlust.

Offenburg . 14 . Okt . Wie ide „Offenbuvger Zeitung " meldck
werden die für den Wein aus der neuen Ernte festgesetzten HüO
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Bismarck über feine Entlastung.
In der neuesten Nummer dn „Deutschen Rundschau"

(Verlag von Gebr . Paetel , Berlin ) werden Aufzeichnungenaus dem Nachlaß H. von Poschingers veröffentlicht , der,
wie man weiß , der Historiograph Bismarcks gewesen ist.
Poschinger hat jedesmal , wenn er bei Bismarck war , dessen
Aeußerungen sofort nach der Unterhaltung niedergeschrie¬ben , so daß seine Erzählung überall den Stempel der Ur¬
sprünglichkeit trägt . Bismarck sprach u . a . von seinen
Beziehungen zu Lassale , von Bennigsen und Forckenbeck,die er zu Ministern machen wollte , von der Eisenbahnver¬
staatlichung , vom Nordostsee -Kanal , den Moltke nicht
wollte , usw . ; das Wichtigste aber ist die Darstellung seinerEntlassung . Poschinger erzählt:

Bismarck griff nach einem vor ihm liegenden Schristenbandund sagte : „Hier habe ich die aus meine Entlassung bezüglichenPapiere . Lesen Sie mein Entlassungsgesuch ." Damit überreichteer mir ein Aktenstück , wenn ich nicht irre , vom 17 . März datiert:„Mitte des Monats hat man mir gekündigt , am 1. April hatteich auszuziehen . Ich bin nicht freiwillig gegangen , wie man glau¬ben machen will . Die Differenz mit dem jungen Kaiser spielteschon einige Zeit . Als der Kaiser von Rußland anfangs Oktobervorigen Jahres in Berlin war , da dachte ich nicht anders , als daßich im Dienste sterben würde . Der Kaiser von Rußland fragtemich damals : „Sind Sie auch sicher, daß Sie Minister bleibenwerden ? "
„Ich besitze das volle Vertrauen meines Herrn " , erwiderte ich.„Und Waldersse ? " fragte der Kaiser.
„Das ist kein Staatsmann " , warf ich ein — „ein Hofmann,der gar nicht in Frage kommen kann ."

„Als ich nach Beendigung meines hiesigen Herbstaufentholtesnach Berlin zurückkam , merkte ich, daß etwas im Gange war;der Kaiser horcht heute auf den , morgen aus jenen . Dazu kamdas Projekt mit der Arbeiterschutzkonferenz , von der ich keine
praktischen Folgen erwartete . Als das Resultat der Neuwahlenstattfand , wurde bereits die Frage meines Abschieds berührt . Ichwollte aber nicht unter ihrem Drucke abgehen ; darum schlug ichdem Kaiser vor , den Abschied noch bis zum Mai aufzuschieben.Ich erklärte mich bereit , die Militärvorlage im Reichstage , dessenbaldige Berufung ich in Aussicht genommen hatte , zu vertreten.Der Kaiser war mit der chm vorgeschlagenen Lösung ganz ein¬verstanden und faßte sie mit den Worten zusammen : „ Es bleibtalso alles beim Alten ." Inzwischen kam der Vorgang mit der
Kaüinettsorder vom Jahre 1852 und mit dem AbgeordnetenWiridthorst . Windthorst hatte sich durch Bleichröder eine Unter¬redung mit mir zu verschaffen gewußt . Wegen dieser Unterred¬ung stellte mich der Kaiser zur Rede . Ich erwiderte , ich hättestets meinem Hausmeister erklärt , jeder Abgeordnete , welcher beimir vorgelassen zu werden wünsche , habe Eintritt . Mir war die
Unterredung mit Wirrdthorst ganz wertvoll , denn ich erfuhr bei die¬ser Gelegenheit die exorbitante Höhe der Aentrumsforderung , diejede Stütze auf diese Partei unmöglich machte . In der tags dar¬aus erfolgenden Audienz , in der ich dem Kaiser die Notwendigkeitmeines Rücktritts für den Fall entwickelte , daß er meinen Verkehrmit den Abgeordneten einschränke , auch die Aufhebung der Kab '--
nettsorder von 1852 von mir verlangte , hielt mich der Kaiser auck,nicht mit einem Worte zurück. Er sagte stets nur , er wolle mirden durch mein Alter und meinen Gesundheitszustand verdientenRuhestand geben ; er sprach so, als sei seine Sorge um meine Ge¬
sundheit größer , als sein Wunsch , mich los zu bekommen . Gleich¬zeitig bot er mir eine Dotation und den Herzogtitel an . Die

Dotation lehnte ich rundweg ab . Es könne davon überM
keine Rede sein . Umsomehr wurde ich mit dem Herzog »
Lauenburg gequält . Ich lehnte auch diese Würde entschieden »dIch sei mir vornehm genug und brauche diesen Titel nicht, dr«übrigens noch zwei Fürsten führen , der König von Dänemark undder König von Preußen . Trotz meiner kategorischen Erklärungkam zwei Tage später Herr von Lucanus zu mir , um mich neuer¬dings für die Annahme des Herzogstitels zu gewinnen . Bei mei¬ner wiederholten Absage nahm ich seine wachsende Verlegendwahr , die ich mir bald erklären konnte . Drei Tage später I«ich meinen Herzogstitel im „Reichsanzeiger " . Es war also e!«
»fast accompli " geschaffen worden . Die Beförderung zum Ge¬neralobersten der Kavallerie mit dem Range eines Generalfeld¬
marschalls war im Grunde nicht minder bedeutungslos für michSie schuf mir einen Rang , den ich schon besaß . So lagen diSachen , und der Kaiser kann mit seinem Briese , den er nach Wei¬mar richtete , an der Situation nichts ändern . Was soll nachalledem die Redensart , er habe denselben Schmerz gefühlt Mbeim Tode seines Großvaters ; das ist einfach eine UnaustichligkeilDer Kaiser hat mein Abschiedsgesuch gar nicht erwarten könne»'Er hat um dasselbe zu mir geschickt."

Bismarck erzählte den ganzen Vorgang nicht ohne innere Be¬wegung . Ich sah , wie er den Schmerz noch einmal durchmachte,und glaubte , daß es an der Zeit sei, der Unterredung ihren Ab¬
schluß zu geben . Ich dankte also dem Fürsten für das nur er¬wiesene Vertrauen und bat , die Abschrift des Abschiedsgesuch * ^ !mein Zimmer nehmen zu dürfen . Bismarck erlaubte dies , nahn>ein Kuvert aus dem Schreibtisch , legte das merkwürdige Akten¬stück hinein und verschloß es mit den Worten : „Damit meineLeute es nicht sehen ."
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hen meisten Wirtschaften überschritten . Die Weinbauern
nSurbach haben eine Entschließung an die Regierung gesandt,

k der sie für den qualitativ hochstehenden Durbacher Wein hvyere
«,«!e verlangen.
^ Loondors . 12 . Okt . An der Kirchentür von Uehlingen war ein
El angeschlagen , in dem denjenigen Bauern , die weiterhin ihre
Lensmittel an Schieber verkaufen , damit gedroht wird , daß
Ei der „Rote Hahn " aufs Dach gefetzt werde . Der Zettel war
schrieben : Süddeutscher Spartakusbund Mannheim V . R . 1.

Maldkirch, 14 . Okt . Dieser Tage kehrte der Orgelschreiner
-Hb Bapt . Weißer aus 2 >4 jähriger Gefangenschaft endlich yelm.
Ger die Freude an der wiedergewonnenen Heimat sollte nicht
Er dauern . Weißer wurde vom Schlag getroffen und starb,
A er kaum zu Hause war.

Vermischtes.
Li» ganz Schlauer . Einem Landwirt im bayerischen Allgäu

«rdc wiederholt Obst gestohlen . Um die Diebe zu verscheuchen,
Me er an die vollen Bäume Kuhglocken mit dem Erfolge jedoch,
M die Diebe außer dem Obst auch die Glocken stahlen!

Lin geriebenes Gaunerstückchen . Kürzlich fiel ein Gastwirt
Ms der hollerdau einem geriebenen Gaunerstückchen zum Opfer.
U dem Wege zum Bahnhof gesellte sich zu ihm ein angeblicher
« arettenreisender , der ihm für 3000 Mark Zigaretten anbot,
Kder Wirt am Bahnhof in Empfang nehmen könne . Der Han-
ki wurde abgeschlossen und der Wirt nahm die Schachteln ent-
Mn. Als er zu Hause die Schachteln öffnete , fand er statt Zi-
Men lauter Stroh darin vor.

Die Schweine werden billiger . Auf den Viehmärkten in den
Menschen Gemeinden Schleßwitz , Kronach und Ebern wurden
Ferkel um den Preis von 20 — 30 Mark pro Stück verkauft ; da
die Zufuhr sehr groß war , sind auch gar nicht alle abgesetzt wor¬
den. Da mit einem weiteren Sinken der Preise noch gerechnet
wird, dürfte sich die Zufuhr an Ferkeln noch erhöhen.

Der Winter im Harz . Im Brockengebiet lag der Schnee in
den letzten Tagen fast einen halben Fuß hoch.

Die neuen Zuckerpreise . Der Verein der deutschen Zucker-
industriellen hatte beim Reichswictschaftsministerium >ur 1919 — 29
Mer Zugrundelegung eines Rübenpreises von 6 Mark für den
Zentner einen Rohzuckerpreis von 65 Mark für den Zentner ge¬
ordert. Nun hat der Reichsrat nach der „Deutschen Allgemeinen
Zeitung" zu diesen Anträgen Stellring genommen und beschlossen,
die Preise auf 51 Mark für Rohzucker und auf 73 Mark für
Ksfinade für 50 Kilogramm festzufetzen.

Auswandererecke . Warnung . Der Lehrer Hermann Würth
!» Nürnberg , Vorstand der Jnteressenvereinigung deutscher Aus¬
wanderer daselbst uird der Siedelungsgenossenschaft „Noray Ba-
oicia" wirbt in großem Maßstabe für ein Siedelungsunternehmen
in dem Gebiet Miffiones in Argentinnien . Die in den Werbe¬
schriften enthaltenen Angaben über das in Aussicht genommene
tzesiedelungsgebict , über die Kosten der Ueberfahrt und die Auf¬
nahme in Argentinien entsprechen nicht den Tatsachen und sind
geeignet, Landesunkundige zu täuschen und ihnen Verluste zu brin¬
gen. Vor einer Beteiligung an dem Unternehmen wird dringend
Warnt.

Die Paßbestimmungen für Norwegen sind gemildert worden.
Me bisher für das Passivum geforderte Festlegung auf eine be¬
amte Reiseroute für handlungsreifende und Geschöftstreibendc
is!aufgehoben worden.

Der Auswandererstrom nach Schweden ist derart stark , daß
gegenwärtig auf der schwedischen Gesandtschaft in Berlin etwa
Nl>00 Anträge aus Reiseerlaubnis siegen sollen . Die Behand¬
lung der Gesuche geht infolgedessen ziemlich langsam , zumal nach
Weisung der schwedischen Regierung eine eingehende Prüfung
stattzusinden hat.

Eine Auswanderung nach der Ukraine ist zurzeit unmöglich.
Ae Ukrainer wollen gerne deutsche Handwerker haben , aber die
Entente hält die Ukraine eifersüchtig fern von jeder Beziehung zu
Deutschland, indem sie jeden Weg dorthin abgesperrt hält , so daß
eine Auswanderung dorthin unter den gegenwärtigen Verhält-
»issen nicht in Frage kommt.

Neuere Nachrichten.
„ Karlsruhe , 15 . Okt . In Straßburg hat die französische Be¬

hörde damit begonnen , die Arbeitslosen nach Verdun und Reims
abzuschieben. Es sei beabsichtigt , Zwangsaushebungen zu ver¬
anstalten, wenn sich nicht genügend Arbeitskräfte hierzu meldeten.
8eit einigen Tagen würden die bisherigen Sequestrationen syste¬
matisch liquidiert . — Die französische Besatzungsbehörde hat , dem
.Berliner Lokalanzeiger " zufolge , die Zensur .im Saargebiet und
in Elsaß-Lothringen wieder eingeführt , nachdem sie nur für einige
Tage afugehoben gewesen war.

München , 14 . Okt . Mit den Stimmen der mehrheitssozialisti-
MN und unabhängigen Fraktionsmitgliedern des Stadtrates von
München wurde gegen die Stimmen der bürgerlichen Parteien

vom Stadtrat beschlossen , die Bilder , die die Träger vormaligen
Staatssorm darstellen und weder geschichtlichen noch künstlerischen
Wert besitzen , aus allen öffentlichen Gebäuden und Schulen der
Stadtgemeinde München zu entfernen . Die entfernten Bilder
sollen durch andere künstlerisch wertvolle Bilder oder Kunstwerke
ersetzt werden , die der derzeitigen Staatsform entsprechen.

Berlin , 14 . Okt . Der Eisenbahnpräsident von Frankfurt -Main
verhandelte heute mit Minister Oeser über die Forderungen der
Eisenbahner ; die Beratung konnte bisher nicht zu einem endgül¬
tigen Beschluß führen.

Berlin , 14 . Okt . Im volkswirtschaftlichen Ausschuß der Na¬
tionalversammlung beantragte Abg . Herrmann -Reutlingen die Ab¬
schaffung der Leirnbewirtfchaftung.

Berlin , 15 . Okt . Die zu gestern Abend einberusenen Protest¬
versammlungen gegen den Belagerungszustand verliefen im all¬
gemeinen ruhig . In einer der Versammlungen erklärte Adolf
Hoffmann , ein Zusammengehen mit der Mehrheitssozialdemokratie
müsse die Unabhänige Sozialdemokratie ein für allemal ablehnen.
Ihre Hauptwaffe sei der Streik , durch den die Regiernug gestürzt
und die Herrschaft des Proletariats aufgerichtet werde.

Berlin , 15 . Okt . Die Bergarbeiter im Zwickauer und Oels-
nitz-Lugauer Revier , sowie die im Plauengrund haben mit Rück¬
sicht auf die Kohlennot sich bereit erklärt , in diesem Jahre aus
Ferien zu verzichten , wenn den Arbeitern mit sechs bezw . drei¬
tägigem Ferien -Anspruch 100 bezw . 50 Mark Entschädigung ge¬
währt werden.

Berlin , 14 . Okt . Nach der „B , Z ." wurde bei einer Haus¬
suchung im Berliner Zentralbüro der Unabhängigen Sozialdemo¬
kratischen Partei Deutschlands ein hamsterlager von kondensierter
Milch und so weiter vorg -esunden . Auch Speck und Schmalz waren
bis vor kurzem dort vorhanden gewesen.

Berlin , 14 . Okt . Der Führer des 6 . Reservekorps , General
Graf v. d. Goltz , hat im Hinblick auf die letzte Ententenote seine
Verabschiedung erbeten , um allen willkürlichen Gewaltmaßnahmen
der Entente gegen Deutschland die Spitze abzubrechen , die durch
haß gegen seine Person und seine pesrönliche Stellung veranlaßt
sein könnten.
- Berlin , 15 . Okt . Ueber geheime und offene Diplomatie liest

man in der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " : Es ist ganz un¬
möglich , daß sich künftig die Diplomatie sozusagen bei offenen
Türen und Fenstern abspielt . Und es ist grotesk , von dem Letter
eines Staatsamts zu verlangen , daß er jederzeit und über alles
was verhandelt un dbeabsichtigt wird , Auskunft erteilt.

Hamburg , 15 . Okt . Der Schlichtungsausschuh sprach die
Ueberzeugung aus , daß die Einführung der Stücklohnarbeit für
den Wiederaufbau der Industrie und des gesamten Wirtschafts¬
lebens zur unabwendbaren Notwendigkeit geworden ist . Der
Schiedsspruch wurde in der Versammlung der Betriebsräte , Ver¬
trauensleute und Delegierten mit großer Mehrheit angenommen,
sodaß die Lohnkommission der Metallarbeiter zu weiteren Ver¬
handlungen mit dem Verband der Industriellen ermächtig ! wer¬
den konnte.

Wien , 15 . Okt . Der „Morgen " erfährt vom Staatsamt für
Justiz , daß dem Begehren der bayerischen Regierung um Aus¬
lieferung Leviens , der in Wien verhaftet worden ist, nicht ent¬
sprochen werden wird , weil es nicht in den Intentionen der öster¬
reichischen Regierung siegt , politische Verbrecher ausznliesern.

Wien , 15 . Okt . In der gestrigen Sitzung des Kreisarveiter-
rats erklärte Staatssekretär Dr . Bauer , daß er aus der Regierung
auszuscheiden beabsichtige , da seine Person der Regierung nicht
mehr nützen könne urch er andererseits glaube , seiner Partei außer¬
halb der Regierung nützlicher zu sein.

Wien , 14 . Okt . Gestern fand in Innsbruck eine Massenver¬
sammlung von Sozialisten statt , in der die Landesräte Abram und
Scheibein mit energischen Worten den Anschluß an Deutschland
neuerlich verlangten , da unter den gegenwärtigen Umständen

Deutsch -Oesterreich ein lebensunfähiges Gebilde sei. Die Tiroler
Abgeordneten der Nationalversammlung wurden aufgefordert , mit
aller Energie trotz des ablehnenden Standpunktes .der Entente da¬
hin zu wirken , daß der Anschluß Deutsch -Oesterreichs an Deutsch¬
land zur Tat wird.

Amsterdam , 14 . Okt . Laut „Telegraas " melden südafrikanische
Blätter , daß General Dewet ein Manifest veröffentlicht hat , In dem
er gegen die Deutsch -Südwestafrika betreffenden Bedingungen im
Friedensvertrag Einspruch erhebt.

Lugano , 15 . Okt . Nach einer Pariser Depesche des „ Coriere
della Sera " beschlossen die Bergwerks - und Metallarbeiter in
Lothringen den politischen Generalstreik zum Protest gegen die
Verwendung von farbigen Soldaten in Lothringen.

Proteststreik in Ludwigshafen.
Mannheim , 14 . Okt . Die Pfalzzentrale meldet , die Ermor¬

dung der 17 Jahre alten Katharina Arnold durch französische Sol¬
daten hat die Bevölkerung von Ludwigshasen in erneute große
Erregung gestürzt . Um gegen den unglaublichen Terrorismus der
französischen Soldadeska zu protestieren , hat heute ein eintägiger

Generalstreik in Ludwigshafen eingesetzt , an dem sich Arbeiter
und Bürgerschaft gleichermaßen beteiligen . Sämtliche Geschäfte
und Restaurants haben geschlossen. Die Straßenbahn hat ihren
Betrieb eingestellt . In Ludwigshasen ruht jeglicher Verkehr . Die
Roheit der Tat verlangt diesmal eine energische Genugtuung.

Das Urteil im Geisetmordprozeh.
München , 14 . Okt . Das heute nachmittag im zweiten Geisel¬

mordprozeß vom Volksgericht München I verkündete Urteil lautet:
für den Hilfsarbeiter Alois Kammerstetter wegen Verbrechen des
Mordes aus Todesstrafe , für den Kellner Luitpold Debus , den
Taglöhner Rudolph Grainer urch den Studenten Andreas Stre-
lenko wegen Beihilfe zum Morde auf je 15 Jahren Zuchthaus,
10 Jahren Ehrenrechtsverluste und Zulässigkeit der Stellung unter
Polizeiaufsicht . Kammerstetter wurden die bürgerlichen Ehren¬
rechte auf Lebensdauer aberkannt.

Allen zur Beherzigung.
Berlin , 15 . Okt . Unter der Ueberschrift „Das Kapital und die

Arbeiter " schreibt Eduard Bernstein im „Vorwärts " : Was soll
man dazu sagen , wenn jetzt von den Unabhängigen Sozialdemo¬
kraten ins Blaue hinein darüber deklamiert wird , daß die Re¬
gierung der Republik überhaupt das Kapital schützt? Wären die
Unabhängigen am Ruder , sie müßten es in dem Masse , wie es
heute geschieht , grundsätzlich auch tun . Sie würden es zu tun
suchen , denn die Sachkundigen unter ihnen wissen , daß beim heu¬
tigen Stand der deutschen Volkswirtschaft das Kapital opfern nichts
anderes hieße , als über die deutsche Arbeiterschaft in großem
Masse Not und Elend heraufbeschwören und ihre Entwickelung
auf lange hinaus schwer beeinträchtigen . ^

Die Rückführung der baltischen Truppen.
kowno , 14 . Okt . Generalleutnant von Eberhardt hat der

litauischen Regierung telegraphisch mitgeteilt , daß er den Befehl
über das 6 . Reservekorps von Graf von der Goltz übernommen
habe und daß es sein Bestreben sein werde , nicht nur mit der
litauischen Regierung im besten Einvernehmen zu verhandeln , son¬
dern auch entstandene Zwistigkeiten zwischen den in Litauen ste¬
henden russischen Truppen und der lettischen Regierung aus der
Welt zu schaffen . Da ihm mit Rücksicht auf seine Aufgabe der
Rückbeförderung der deutschen Truppen der Schutz der hierzu be¬
nötigten Eisenbahn besodners am Herzen liege und eine Gefähr¬
dung dieser Bahn verhindert werden müsse , hat Generalleutnant
von Eberhardt gleichzeitig den Wunsch nach einer persönlichen
Rücksprache mit einem bevollmächtigten Vertreter der litauischen
Regierung ausgesprochen . Die litauische Regierung hat sich nach
einer Besprechung einverstanden erklärt und wird den Verkehrs¬
minister und einen Offizier des Verteidigungsministeriums dort¬
hin entsenden.

Das Ende des Kriegszustandes.
Paris , 14 . Okt . Das Amtsblatt meldet , daß Poincaree das

Aktenstück der Ratifikation des Friedensvertrages mit Deutschland
und der anderen in Versailles am 28 . Juni 1919 Unterzeichneten
Schriftstücke unterschieben hat , damit die gesamte Zusammen¬
stellung der genannten Verträge in den Archiven niederge »egt
werden kann . — Der Rat der Alliierten hat nach einer havas-
meldung am Sonntag die Rechtsgültigkeit des Friedensvertrages
und das Ende des Kriegszustandes ausgesprochen . — Die Rück¬
kehr zum Friedenszustand enthebt den Außenminister der Befug¬
nis noch fernerhin die Einfuhr , Verbreitung und Verkauf von Zei¬
tungen , Broschüren , Schriften und Zeichnungen aller Art , die im
Ausland veröffentlicht wurden , zu verbieten.

Versailles , 15 . Okt . Eine Anzahl radikal -sozialistischer Sena¬
toren unter Führung von Debierre hat im Senat eine Resolution
eingebracht , in der die alliierten und assoziierten Regierungen auf¬
gefordert werden , untereinander darüber zu verhandeln , durch
welche Mittel man zu einer allgemeinen Abrüstung gelangen
könne , ohne die kein dauerhafter Frieden möglich sei. Ferner
sollen die alliierten und assoziierten Regierungen Frankreich auf
Zahlungen Deutschlands so lange die Prioritent zuerkennen , bis
die Wiederherstellung der französischen Ost - und Nord -Departe¬
ments vollzogen ist . Diese Resolution ist dem Senatsausschuß für
auswärtige Angelegenheiten überwiesen worden.

Stotternde . Dos schwierigste aller Sprachgebrechen ist das
Stottern . Durch mehrfach erfolglos mitgemachte , kostbilligen Ku¬
ren und Ankauf von Apparaten , die im Mund urch aus dem Kör¬
per zu tragen sind , mißtrauisch geworden , glaubt der Stotterer,
daß ihm mit seinem schweren Leiden nicht mehr geholfen werden
könne . In Pforzheim , Dillsteinerstraße 3a (Eingang Enzstraße,
Cafe heim ) besteht nunmehr ein Spezialinstitut unter Leitung
eines erfahrenen Fachmannes , woselbst Stotternde ohne Alters¬
unterschied und Berufsstörung von ihrem Gebrechen befreit wer¬
den ^ (Siehe heutiges Inserat .)

Ständiges Zilseriem führt zm Erfolg.
Oberamt Neuenbürg.

Kriegsgefangene.
Sämtliches in England durch Kriegs - und Zivilgefangene

zuMgelassene Gepäck kann durch Vermittlung der Volks-
Wsür Württbg . Kriegs - und Zivilgefangene in Stuttgart
Anmehr beigeschafft werden . Zurückgekehrte Gefangene , die
schlick in England lassen mußten , bitte ich umgehend ihreMesse und ein Verzeichnis der zuriickgelassenen G . gen
Mde an mich einzusenden und dabei anzugeben , wo sich
M Gegenstände in England befinden . Krifaheim:
^Neuenbürg , 13 . Okt . 1919 . Reg .-Ass. Rilling.

WWs-VS Wles-IlM
Der bestellte Schwefel  kann bei Küsermeister

erster» Neuenbürg abgeholt werden.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Wegen Kanalisationsarbeiten ist die Wildbaderstraße

von - er Wirtschaft zur „Traube " (Karl Scholl ) bis zur
Einmündung der Waldrennache ? Steige für sämtlichen
Fnhrwerksverkehr am nächsten Donnerstag , den 16 . Okt.
und Freitag , den 17 . Oktober

gesperrt . - MF
Leichtere Fuhrwerke können den Weg über Vorstadtbrücke—
Vorstadt — Schlößlesbrücke benützen.

Ortspolizeibehörde : Knödel
xi " omooMti unä :Ä- i». wsturlikilkunäigkr
Lixene pgcbdcbsncklunZ kiir Lraneuietckeu , ZVeisskluss, starker ke ^el
8enkunZ , Xropk, Leinleicken, ttettnsssen , Llssenleicken , QsIIenstein
blsmorrboicken, ksllkleckte , ziglsris , « »-i-veu -, tters :- u. Llloxviileicken.
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Württ . Amtsgericht Neuenbürg.
Im Genossenschaftsregister , Band II , ist bei dem

Konsumverein Calmbach und Umgegend , e.G.m.b.H.
in Calmbach,

eingetragen worden:
In der Generalversammlung vom 15 . September

1918 ist die Erhöhung der Haftsumme auf 50
beschlossen worden.

Den 8 . Okt . 1919 . Oberamtsrichter Brauer.

Der Hebammen -Derein
hat beschlossen, daß vom 18 . Oktober ab die

Gebühre» für eine Geburt samt Ver¬
pflegung 4V Mk. betragen.

Der Hebammenverein Neuenbürg.



Erhebung einer Nachsteuer
iwn Zündvarru.

1. GemäßZ48 des Züiidwarensteuerges. v. 10. IX. 1!unterliegen der Nachsteueru. a. alle Zündwaren, die sich am1. Oktoberd. Js . im Besitze von Händlern, Wirten, Konsumvereinen, Kasinos, Logenu. ähnl. Vereinigungen befundenhaben.
2. Zündwareni. S . des Gesetzes sind:a. Zündhölzer, Zündspänchcn, ferner Zündstäbchen ausStrohhalm, Pappe oder sonstigen Stoffen,d) Zündkerzchen aus Stearin, Wachs oder ähnl. Stoffeno) Feuerzeugs für Anzündzwecke, auch wenn sie, um gebrauchsfähig zu werden, mit Zündmetall, Docht oderähnlichen Teilen versehen werden müssen,ci) Zündsteine und Zündschienen aus Zereisen oder anderemZündmetall.

3. Die unter 2 a und b genannten aus dem Auslandemqeführten Zündwaren unterliegen außerdem noch demNachzoll.
4. Diejenigen Personen und Vereinigungen, die am!. Oktober sich im Besitz steuerpfl. Zündmaren befandenwerden ausgefordert, dieselben bis spätestens 25. ds. Mtsbei dem Ortssteueramt ihres Wohnsitzes anzumelden.5. Vordrucke zur Anmeldung können von den Ortssteuer-ämteru, soweit sie nicht von denselben zugestellt werden, be¬zogen werden.

6. Hinterziehungen der Nachsteuer und des Nachzollswerden nach Maßgabe der Strafvorschriften des Zündwarensteuergesetzes geahndet.
Neuenbürg, den 19. Okt. 1919.

Bezirkssteueramt:
Benz , F. A., Ges. Stellv.

Neuenbürg.

Wersteigerung.
Samstag , de « 18 . Okt ., nachm. '/,3 Uhr, verkaufeich eine

Schmiede Einrichtung,
bestehend aus 1 Transmission, Ventilator, Blasbalg,Bohrmaschine, Werkbank mit 2 Schraubstöcken, Amboßund Handwerkszeug ; ferner 1 Zugwinde , 1 Schnellund 1 Brückeawage, t Bockleiter, 1 Waschmaschine fürHand- und Motorbetrieb, 2 Kiste» Verbindungsstücke fürGas » und Wasserleitungen und Verschiedenes.

Max Geatzte, Witwe.

Gräfenhausen.öeWW-krössnWs uM
kWWvU.

^ Der verehr!. Einwohnerschaft von Gräfen-M Hause« und Umgebung zur Kenntnisnahme, daßich am 15. ds . Mts . mein

inGräsenhaufen im„Ochsen"eröffneu. empfehlemich in allen in mein Fach eiuschlagnden Arbeiten inSattler-, Tapezier- und Polsterwaren bei prompterM und reeller Bedienung.
Achtungsvoll

Kart Rapp, Sattlera.Tapezier.

Mach Pforzheim.
Suche auf 1. November bei hohem Lohnund freundlicher Behandlung ein tüchtiges

das selbständig kochen kann.
Offerten mit Zeugnisabschriften und G -halts-ansprüche» an

Frau Frida Foerster,
Pforzheim i. Baden , Bichlerstraße 2.

Stottern
Angstgefühl, Stammeln, Näseln, Lispeln und andere Sprach¬störungen beseitigt erfahrener Spezialist unter Garantie,wenndie Untersuchung keine organischen Fehler ergab, ohneBerufsstörung in kurzer Zeit. Keine Apparate, die im Mundoder auf dem Körper zu tragen sind rc. Einzekbehandlung.Amtlich beglaubigte Dankschreiben Geheilter liegen zurEinsicht auf. Nicht zu verwechseln mit minderwertigemAngebot.

Südd.Spezialinstitut für Sprachstörungen
Zweigdkektiou für Baden,

Pforzheim, Dillsteinerstraße 3a.
(Eingang Enzstraße Cafe Heim.)

-Sprechstunden: Werktags 9—2 Uhr, Sonntags 11— 1 Uhr.

W. Forstamt Hofstett.
Post Teinach.

Nadelstammholz-
Verkanf.

Am Freitag, den 24. Ok
1919, vormittags 11 Uhr im
„Lamm " in Neuweiler aus
Hüten Agcnbach, Aichelberg
Rehmühle Langh: 49 St . Fomit Fm. : 22 >1, 19 III., 10IV., 2 V., 1896 St . Ta. mitFm : 4961., 448 1!., 492 III281 IV.. 174 V., 5 VI., Ab
schnitte3 St . Fo. mit Fm.2 U., 121 St . Ta. mit Fm.71 I., 42 11., 11 III. Kl. Los
Verzeichnisse von der Forst
direktion, G. f. H., Stuttgart

Forstamt Meistern.Stammholz- andBeWolz-BeMas.
Am Montag, den 20. Okt

nachm. 3 Uhr in Kleinenzho'aus Staatswald Abt. 13
Meßbalkenrißu. 17 Schuhmichel: 18 Ahorn mit 1,56Fm. V. u. 0,34 Fm. VI. Kl10 Rm. eichenes Anbruchholz

Neuenbürg.
Suche sofort60 70 Ztr.

zu kaufen . Auskunft bei
Chr . Titelius.

Neuenbürg.
Schönes, selbstgezogenes

hat abzugeben
Wilhelm Rock.

Brunnenweg.

Neuenbürg.
Kleinen Posten

hat zu verkaufen
Nounast , Gräsenhausersteige.

müssen Sie Ihre

Felle
enden und erhalten Sie dieMs Preist

vom Marder bis zum Hirsch.
Ankauf v . Nehgeweihen.

Gerben von Fellen.
E. Maifchhofer.

moderne Tierausstopferei,
Pforzheim , Liudeust.52.

Telefon 1501.
Wer zu nutzbringendem Zweck

Geld oder Kredit
ienötigt, wende sich mit. Dar¬

legung sein. Verhältn. an dieABDA, Allgemeine Beleih-
und PrivadDarlehen-Anstalt,!ahr i/Baden, Jammstr. —
Viele beglaub. Dankschreiben

Personen jeden Standes be¬
weisen die rasche, verschwiegene,
angenehme u. vorschußfreie
Geschäftsabwickelung. Zuschriftunt. d. gekürzt. Briefaufschrift:
ABDA , Lahr in Baden.

WMackk
ür die Lebensmittelver-
orgung sind vorrätig in der
5Meeh'schen Buchdruckerei

3nh . D . Strom.

Züüüoukokö
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XLrl-stmeckrieliStr. 76

Ule -pbon 323 , 6-53. 65g
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postbe

D6 Stück

aeae Mer,
80—90 Liter haltend,
hat zu verkaufen

Schmidt Großkopf.
Neuenbürg.

Neuenbürg.
Ein guterhaltenes

H08tk88,
172 Ltr. enthaltend, ist zuverkaufen.

Wo? sagt die Enztälerge-schäftsstelle.

ki»s krau

K Kiriderxeugr,
8 Kleider Cattuue,
K Dirndlstoffe.
Z Schleirrstoffe "VLN"
^ Hemdentuche,
^ DaurmvollffaneUe.
^ Futterstoffe.
^ Flaumröper . rot, fm Bettei,.
Zs BossiL , MU

Derzeit

^slelon 32.
für die Wäscherei und ein

für leichte Arbeit gesucht.
Dampfwafchauftatt

Birkenfeld.
Gesucht wird per sofort ein

ordentliches, fleißiges
MSSchsn

Haus- und Küchenarbeit

Winz.
Vesch>

M je
:Folg«
Veima

gmütags
da Thüri

Miß dich' Berlin.

»»»»»-, »»»VS»»»«»»««»»»«»»»»»»«, »«,,, «,,,,,»Das Sprengenvon Baumstumpen mit>
Romperit l!

str
iei gutem Lohn. Offerten sindzu richten an

Hotel Ruf.
Pforzheim , Baden.

welches kochen kann oder Lusthat, das Kochen zu erlernen,auf 1. November gesucht.
NäheresHegelstraße 13 III,

Stuttgart.

Waldrennach.
Suche zu sofortigem Eintritt

einen tüchtigen

Knecht,
der im ' Langholzführen gut
bewandert ist, bei hohem Lohn.

Friedrich Regelmann.
Schäfte . Leder.

> und alle Z,

Schuhmcher- ;«Mel
empfiehlt billigst
M . Meller.

Pforzheim , SchloßS. 15^
neben Bahnhof.

sasa»»»
» bringt Brennholz und wertvolles Ackerland.' Sämtliches!Z zusammengehörigesMaterialist wiedereingetroffen undsZ wird gegen Erlaubnisschein abgegeben bei »A W. Beeri, Altensteig. ;
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Berlin,
wag B>
MErricht
Lsung an

Schwann.
Einen guterhaltenen

hat zu verkaufen
Karl Wesstuger.

B i r ke n f e l d.
Ein sehr schönes,' trächtiges

MN alte, können aus
neue eingetauscht
werden. Daselbst
sind 73 Stück ge¬
brauchte zum

Friedenspreis zu verkaufen.
Reparaturen werden angenom¬men. Daselbst ist ein gebrauchter
Grammophon , mit oder
ohne Platten sowie1 Geige,

Mandoline . 1 Konzert»
Zither , 3 Pfeifen , für
Turnverein paffend, alles ge¬braucht, zu verkaufen.
Gebrüder Hohnloser

L Hohner,
Ziehharmonikamacher aus

Bozen (Tirol ),
Pforzheim , Bergstraße 27.

ist zu verkaufen.
Kirchstratze Nr . 9 . (Laden)

Gräfenhausen.
Einen Wurf schöne4 Wochenalte

»WM
hat zu verkaufen

Wilhelm Schwaiger.
Neue

sind vorrätig.
C.Meeh'sche Buchdruckerei

Inh. D. Strom.

H ö fen a. d. Enz.
Ein schönes

Mtmii
vekkaust

Bahamer , Bahnwärter
bei der Eyachbrücke.

Rkchtenleiden
Dauerbeseitigung . Reichspatent.

Prospekt gratis . SanitaS -DePoiHalle a. S . 328.

Ausrage«uus Wssre-
Inserate

wolle zwecks Auskunfterteilunz
von den Anfragenden stets das
Rückporto beigefügt werde».
Am einfachsten dürfte es sein,
zu diesem ZweckDoppelpost¬
karten mit Rückantwort zu

verwenden.
Geschäftsstelle d. „Enztäler".
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S . DL.
Heute abekd „Anker-.

Amtliche Kurse
mitgeteilt von der Bankfirwa Baer L Elend , Karlsruhe i. B.ö Proz . Kriegsanleihe . . s 80 /̂, ! Allgem . El . Akt. . 220V«Bad . Eisenb. Anl . ; SO -/2

do. conv. ! 92
Bayern . > 78r/,
Württernberger . ! 89 /̂,

Devise Schweiz 100 Francs

I!8Paketfahrt
Nordd . Lloyd Akt. i N9 '/-
Phönix Akt. 222Bad . Anilin u. Soda Alt . -439-/«
Deutsche Kali -Akt. ! 225

^ 484
Holland 100 Gulden 1025

Slullg
das Prin.
mchr in !
menstmer;
Schonung
W hat
weiteren-
steuergeset
rmgeii we
Sfietz kem
iiche Scho
hat derÄ
Weite un
steigestellt
iprechende
llbgaben
mögens n
Mbepflichi
ceits unte
das verstc
klbgabe st
drei Kind
rosooo
Pveite,m
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